
Erläuterungen zum Progrann der internatj-onalen Tagung

vom '19.-21. September 1969 ln Stocldrolm über

Die deutsche llteratur
uq,d ihre El4!SggTu4q9._

d"er Flüchtlinge aus dem Dritten Rej-ch

1 " ITame

In meiner Arbei'i trDie hunanis'bische Frontrt I ZüricLt 1947, II(un-
gedr*ckt ) irale ich d en Begrlff 'rh"cigrantenl-'i-teraturrf a.ngewandt n ilr
Anschluss an Georg Brand-es rrl{au-p-bströnungen in d.er literatur d.es

19" Jahrhundertsilo Die politisch engagierten F1ücht1lnge betrach-
ten ihr }asein als 'rExil' (Ve-rb:rmung), Das frexikon Sternf el-d-Tied.e "

mann, Heid.elberg 1962 b::aucht t'Exil-l-lteratu::rr, was ö.er Zeitbegren-
zurLg 1933"45 entsprlcht, d.a d"as Exil 1945 aufhört, Da lcir als

ich d en Begrif{2qglp_qbg_*l'$ efe$fgg1i ryjlg!}_linse .aus d gLnqilt_en
Rei_cbl geprägt, vm d.ie Exiianten uncl Elnig::anten zLlsanraenzufassen
und den Gegensatz zun Dri--bten Reich hervorzuheben, fn Y/estd.eutschland
meint slan, d-ass d.ie ?rFlächtllngsfragetr dort als ?roblematlk d.er
F1üchtlinge aus C.em Os.ben aufgefasst wi-rd" Aber ein l,fissverständ,nis
ist ja clurch den Zusa.tzrraus den Dritten Relch" ausgeschlossen" Irl
fsrael wehrt man sj-ch gegen den Begriff I'FJ-ücht1.inger', weil vicie
sich alsrrHei-mkehrer ins trand cler Väterrr betrachten. Aber auch sie
köruren nlcht bestreiten, dass sie umgebracht word.en wär€rrr wenn sie
d.as Drittc X.eich nicht verl-nssen irä';tei:,, Mir konmt es nicht auf den

Begriff , sond.ern auf die Sache an" T/enrr ei-n anderer, alle befried,i*
gend.er Begriff zu flnclen ist, nehme ich ihn gern ana

2, Zeitraum

Als ich im Januar 191,9 d.-n zweitsn Lilteeiruckten Teil meiner Arbeit
I'Die huma:risi-ische lront'r absch].os,s, glaubte j.ch noeh, class ö,er 1933

gespaltene Strom d-er cleutschcn llteratur sich bal-cl nach 1945 im
gemei-nsanen Flussbett cler deutschen Kulturtrai;ition wieder verei-
nigen rrrürr1e. Aber d.ie Bibliographie \ron ;'ternfeld{'1ed-ema"nn von
1962 verändcrte meine Auffassung, Von clen über 15OO verzej-chneten
Schriftstellern sind nur etwa 17t % in ihre Helnatländer zurückge"-
kehrt, B2t /, tn d.en Ar-rfnahneländcrn geblieben. fie meisten haben

sich politisch von j-hren liej-matländ"ern getrennt, aber ihre liebe
zur d.eutschen l,futtersprache und Literatur bewahrt. Den Schrift-
stelle::n war sie d.ie gelstige lieimat, in der sie sich weiter aus--

clrückten (u'enn sie nicht verd.orben oder gestorben sind) 
"

literaturwissenschaftlich ist für die Flüchtl.lngsliteratur
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die Fried ens zeit yq+ _1"?f,Zjr*,*,zxr"_.9-g"e_:*yg:I***"?":#g:::*,1*,#- Z
nqqq}_g***.*Sf{g}e1*ggq;ffi_3ef+g*p-, Ihre Erforschung steckt ln ü

den all-er€rsf,en Anfängen. fn clieser Zeit ist sie in grossem
unrang in die guloiglp,sIs-.gg*l*#".9-rgs**,9**-l-n*ß.*ii*9..wL9"+sr L
alf$glomy* word en und" sogar 4}I9:LLe*l***S*L_t51*q*e_JgfiSh-qg. I

bücher. von 1m allgemeinen hohen Niveau einged.rung€ne Ein Teil
von thr hat auch durch übersetzungen in frende Sprachen einen
d.auernden Tlatz in dcr Weltliteratur erlangt, Sle wurd"e schon in
d.er ersten Period"e 1933-39 im litorarlsch interesslerten Aus-
lemd. als d:Lillgqres entative cleutsqlre 

-iit_eqatJ4rj 
anerkan-nt n als

Vertreterin des humanen Anderen Deutschland.n irn Gegensatz zu der
im Dritten Reich. L,i-teratrgeschichte sollte elne l1/erkwlssenschaft
sein. Die Flüchtlingsliteratur ist bis in die Gegenwart hinein
auf Grund, der vö1Iig verschiedenen Erlebniswelt deutlich von
fast al1er literatur der Daheilngebliebenen zu unterscheid.en.
Ich meine, dass die Zeltbegrenz;.#rg 1933-45 wissenschaftl-ich un-
haltbar ist.

J. Jlmfgl}g

Zur FlüchtlingsJ-iteratur 1933 ff gehört jeder Schriftsteller, der
aus den }llachtbereich Hitlers geflohen ist und in d.eutscher Sprache
schreibt. Sie umfasst nicht nur d"le sogenannte rrschöneil literatur,
s ond. ern g.g*h__*ig." p_o"1*+;!*S_q}g_.")**q.*g+*e"_mes.e_+Ae3*g3tl.p*hs**_h_e*L"*e#*€fi*

U/ohl ratsam iq,!n sich aul_{1e_,ifUqaqip-fa*a3+*_hsschriänken. 1\lan üuss
üI, E. bei der ErfassLmg d"es Materials von d.er l-iterarischen,
politischen und wissenschaftlichcn Bedeutung C.er trVerke zunächst
absehen, weil alle Schriften als ZS-i,t"-d.p_b1q9n-t*s Aufschlüsse ent-
halten können, d.ie für d.ie Forschung im Zusammenhang mit anderem
Wert hab en könn en . lsJl'-dsnke* dabsä*bsS.en*er-s*_ag-eh*ßn*S#i,Ste r

IeeeHish"s*r*---$l-t*o-hi."s

4. Hintergrüncle

Hintergrund ist einerseits das Dritte Reichn d.essen Schreokens-
herrsehaft ja ilie l/lassenflucht hervortrieb. Diese Massenflucht hat
sich ln d.en Aufnahmeländ.ern auf allen lebensgebieten als ausser-
ord.entllch produlrbj-v bewährtr rrie zaltlreiche, vor allen angel-
sächsische, Publikationen beweisen. In deutschen Kulturkreis
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ist sie bisher nirgends zun Gegenstand. systematischer Forschu-ng
erhoben, obwohl sie die vel,heerende Gelstverlassenheit der
Schreckensherrschaft llitlers scha;f beleucirten würde" Die
deutsche I.,itc:atur der Fiüchti-inge aus dem nr.ltten Relch is-i;

.g}3" Aber clie T/erke der
lit erari-sch.en, politischen uncl wis s enschaftllchen Flüchtlinge r

sov'reit sie si-ch als lebenskräftig tmd .ron dauerrrder Bedeutung
elt'lrels en, könrren in d"ie heirnische d.eutsche Kulturüberlieferung
zurüclcgeholt werd-ene wäs seit 194, i-n grossem l,[asse geschehen
ietJgiglf",,*Lg*V_q{"lsg".L. Die Erfolge bei Presse und Publikum
waren sehr bedeutend,, Iagegen hat ma.n 1n d.en- beruf enen Forschungs-.
stätten an den d-eutschen Hochschulen, den Instltuten für d,eutsche
literaturgesci:ichte sj-ch zvlar mit einzelnen hervorragenden Ges-bal'beri

d-er Flüchtlingsliteratur beschäftigt, aber clie ganze mächtige erd..-

umspannendc gej-stige Bev,'egung vrenig beachtet, Bis l\fitte 1968 jst
nirgends eine Vor'lesung über sle gehalten, Danach ej-n Seminar
im \Vintersemester in llamburg; In Fra;rltfurt a.l/I, wird ein Seminar'
1m Somnersemester init 5o Iei]neh:nern abgehal-ten. Eine einzj'ge

IDlssertatiorylst bisher in Hamburg entsiand,en,
Als Ilintergrund der Flüchtlingsliteratur 1937 ff ist arrdere:rseits
d"as gesamtc geistige leben der Fl-ücht1lnge in d,en Aufnahmelä:rde::rr
ri-ngs u:n den Erd.bali zu be-brachten, clas es zu erfassen gl1t"

5, lie inlied.eraufnahme der Fltichtlingsliteratur in d.ie deutsche
Ku]-tu.::tradi tion de:ir Helmatländ er,,

t[ie schon e:r,"rähn'b, hat die Flü.chtlingsllteratur 1933 ff thre 
(.

lebenslcraft und claue::rde Bedeutung u,ao durch d"1e rgsgpe.._Qg9j.g*t44g .

{Sf_bgin_?!}:SLeL!3939'*g15lj bewiesen. Aber die Verl-eser haben
gegenüber c1erc. ?ublihura in den meisten Fäl1er nicht besonders her,ror--
gehoben, dass es si-ch um Flüchtlingsll-beratur hand.elt" In \\Iest--
deutschl-and z.Bn haftet den Begriff Enigraxrt noch immer ein }fakel
arL, weil d.ie Öffentlichkeit ]celne Vorstellung von der l,{assenfl-uch'i;
prod.uktiver L{enschen, linär geistig schöpf erischer, aus d.em Dritten
Reich hai; und. d-urch die Publikation mit d.ey Zeltbegrertzv:ng 1933.-+5

d,azu veranlasst wird., die Fltich-blingsliteratur als ein beschej-C,e'-

nes Stück Vergangenheit zu betrachten. Mit d.ey Zeitbegrenzung is-b
oft eine mitleidige Betrachtung d"es FlüchtlingsÖaseins oder gar
eine ]Ierabwertung und Geringschätzung des literarischen Schailf'ens
verbund.en" Es ist d.aher wi.inschenswcrb, anhand, cler Bücherverzeici:-
nisse den Anteil- der Flüchtlingsschriftsteller mit thren früheren
und gegenwärtigen Arbei'ben festzustellen" Auch in Sammelwerkeny
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Nachs chlagewerken und" lit eratunris s ens chaftlichen Darst ellungen
gewinnt die Flüchtlingsliieratur 1935 ff beständig mehr und

mehr an 3oden"

6, Die Aufnahme der Flüchtlingsliteratur 1933 ff in die
Weltlit eratur.

Schon in meiner Arbeit rrDie hunanistlsche Frontrr I habe ich
statistische Tabellen veröffentlicht mit den übersetzungen
einer Lnzab,l Flüchtlingsschriftsteller in fremd.e Sprachen
für die Zeit 1933*38, um dadurch ihre Stellung in der lfelt-
literatur anschaulich zu machen" Das Material holte ich aus

d em Ind glc_tJaqs,]al i*o*n-l#l_"*S: J,pg#g,t*_ _t*::g , di e d amals d i e
listen von 19 Staaten enthielt" Inzwischen ist die Seteiligung
d er Staat en an d l es em Y/erk vervl el-facht , Di es er fnd ex bi et et
also die Möglichkelt, d"as nind.ringen cler Fl-üchtlingsliteratur
in d.ie lleltliteratur grösstenteils festzustell-eno Diese
statistische Untersuchung vrurd.e zweifell-os neue Beweise für d-ie

f-,ebenskraft und dauernde Bedeutung eines ansehnlichen Te1ls
de* deutschen Flüchtlingsliteratur 1933 ff liefern,

7 . US_Vorg-eSch-i,chte der F$ghtlingsliterrtur

Es gab vor 1931 elne ganze Anzahl- Verleger und Zeltschriften, d.ie
vorwiegend \ilerke aufnahmen, die später 1m Dritten Reich verbrarrnt
und verbannt r,ru.rden" Dle Verleger, ihre lektoren, dle Redalrbeure
und die Auteasn nu:;sten vor der Schreckensherrschaft Hitlers ins
Ausl-and. flüchten, Es handelte sich nicht nur um Juden und

Kornmunlsten, sonderrr um zahlreiche deutsche bürgerliche Mensehen,

d,ie freiheitlich, .fortschrittlich, human gesinnt und, danrm im
Dritten Relch unerwünscht waren, a1s Gegner, rrlandesverräter'l
und rrentart et e tlnt eilnens chenil galt en. ry:_ 9pl1tglg"*gg:j_*t..hg I

l_r!S:g1.gf_y.*f_-?g**g9*:il5*9hg+*"Jg*{*t g 7ä*y_g:*i'_***S3 , Di e Flücht linss -. '

literatur ist grösstenteils die literatur d.es humanen Anderen
Deutschlands, Auch d.iese Vorgeschichte gehört zu den zu erhel.le:der.
Hint ergründ en,

B. Die 'lVirksamkelt der Heimkehrer

Es sind ja vor allem die
aus dem Exil- hei-mkehrten,

politisch engaglerten F1üchtl1nge, die
um arn Vfied"eraufbau ihrer Parteien in
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d.er Heimat aktiv tellzunehmen. Es ist tatsäch11ch so, d.ass man

sich, vor allem in Europa, @qq*ggll"t":ggkp
ryl*1*rrees*sp:r*:tg*i3Is:". l::x:* t
als nit der rrschönentr oder gar der vrissensehaftlichen literatur"
Daza trägt bel, dass d.1e Partelen, besonclers die Arbeiterparteien,
ansehnliche Archive in verschiedenen ländern aufgebaut haben, in
d em s i ch ggj"*SlXL,:::_L#_*!---"::**l ef ind et , d as zu r G es chi cht e

ihres Aufenthalts in Exil vervrenclet werden kann, Aber auch ihre
staatliche politische Arbeit nach der Heinkehr 1st sehr beachtens-
wert. Tinzelne sind. sotar zu führenden Stellungen aufgestiegen,
Einige Beisplele: Yfil1i Branclt ist Aussenminister in der Deutschen
Bundesrepublik, Krei-ski- in Österreich, F.C,lVelskopf war Gesandter
der Tschechosl.ovrakei in Schwedenl Professor I{erbert Yileichmann 1st
erster Bürgermeister in d"er Freien uncl Hansestadt Hamburg, l\{ax

Seyd.ewltz war Ministerpräsident 1n Sachsen, Fri-tz Tarnow hat d,ie
Gewerkschaften wieder mit aufgebaut 1n lVestd eutschland .

Auch d-ie lfrerke der heimgekehrten Schriftsteller sind za]n]-reicTt,
mannigf-ltig und teilweise von dauernC.er Beri.eutung. 

"_P-,-q:"?*"9-"1q--::
0std-eutschland. haben c11e Heimkehrer auch in d er Kulturarbeit
ftihrende Stellungen bekommen und grossen Elnfluss ausgeübt.
Johannes R, Becher znBo war Kul-tusni-nister von Ostd.eutschland,
Solche leistungen slnd- ineincr künftigen Geschichte d.er Gesamter-
s cheinung einzubeziehen.

B. Ist die rrfnnere Emlgratlon" ein brauchbarer Begriff der
lit eraturges cLri cht e ?

Frarrk Thless hat diesen Begriff geprägt, offenbar in der Absicht,
d.ie fräussererr Enigration herabzuwerteno Er weiss nichts von d"en

riesigen Schwierigkeiten des FlüchtJ-ingsd.aseins und glaubt, dass
die Gegner des nrltten Reichs dal:elm es wesentllch vlel schvre::er
gehabt haben, fch bestreite selbstverständl-ich nicht, d"ass die
Verfolgung unter der Schreckensherrschaft Hitlers ebenso grosse
leid.enr ja, oft schvrerere für clie Gegner vemrsacht hat als die
d.er Flüchtllnge" Ebensowenig bezwelfle ich elne Fü1le von
gemelnsamen Zügen d"er Gesinnung. Aber ich hal-te die These fest,
dass literaturgeschichte Werkvrissenschaft seln muss, werur sie
method"ische Festigkeit gevrinnen will, Die gesamte Erlebnlswelt
d.er Flüchtlinge uncl d"er Dahelmgebliebenen 1st trotz mancher
Ähntictrkeiten d.och so stark voneinander verschied.en, class die
'Uferke auf dieser Grundlage grösstentells gegensätz1,i.clt. sind..
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Dabei schalte ich die nationalsozlalistische literatur a1s

bedeutungslos für die Yüe1t vö11ig ärisr Es gibt gewiss, besonders

in der lyrik, eine LnzahL verwandte lichtungen aber die Hauptmasse

d.er llrerke d"er beiden li-teraturgmppen ist bis in die Gegenwart

hinein grundverschieden. Daher hat die Flüchtlingsllteratur
1933 ff bis 1n die Gegenwart hinej:r ihren eigenen Charakter, der
si-e von der literatur der Daheingebliebenen deutlicir unterscheidet,

10. D1e Sammluqg ri,es L{aterialg iqJ;le!. Aufnahnel-änQ.eqr

Es ist völ-l-ig unmöglich, das gesamte geistige leben Cer Flücht-
11nge, clie sich ja über alle ftinf Kontinente verbreitet haben, von
einer Forschungszentrale aus zu erfassen, Es ist unbedingt er-
ford-erllch, dass in jed-em cler Aufnahrneländer eine selbständige
Forsehungsstel-l-e entwickelt wird., arn besten 1n clem fnstitut für
d.eutsche Sprache und literatur einer landesuniversltät, wo sich
eine Lnza}r:- interesslerter Studenten mit den Geblet beschäftlgen
köruren. Die Beherrschung der lanclessprache 1st m. E. unerlässJ-icLrn
um die in ihr geschriebenen Quel1en, z,B, d"1e land"espresse und

d.le Archive der Behörden ausnutzer'L ne köruren. Dies l-iterarlsche,
politische und wlssenschaftllche Schaffen der Flüchtlinge steht
ja auf ej-nem breiten Hintergrund von d"eutschen Verelnlgungen mlt
Dichterlesungen, Vorträgen, Bibliotheken, d eutschen Theaterauf-
fühn-r.ngen, Verlegern, Zeitschriften, Die Fl-üchtlinge arbeiten nrit
in Gefangenerr-und Internierungslagern und clen L,agerzeltschriften,
in d.er landespresse und im Rundfunk, Es gibt die verschj-ed"ensten
Archive und. privaten Sammlungerr clie e:mittelt und genutzt werden
müssen. Die d.eutsche und einhelnische Presse hat für clie
Forschung besond"eres Interesse, weil sich 1n ihr ein grosser
Teil des geistigen deutschen lebens spiegelt. Es gibt in all-en
Aufnahneländern noch sehr viel na e:mltteln und zu sarameln.
Ich nenne diese Sarmlung cles Ltlaterlals Grulrd.forsch$ng, a1s eine
Vorarbelt für clie eigentllche Forschung an der d.eutschen
FlüchtlingsJ-iteratur. Es d.arf aueh nicht übersehen werd.en, dass
d"ie Flüchtlingc clureh Übersetzungen der fremden literatur viel
für dle Kenntnis d-er Kultur der Aufnahmeiänder in der Welt
beigetragen haben.
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11 , Dlc Or;anisicn*ng icr crforderLicl:.en internationalen
Zus a:runenarb eit .

Nachd.em ich vergebens versucht hatte,an einer Universität in
Westdeutschland elne Zentrale für clie Erforschung der
Flüchtlingsliteratur 1933 ff zv begrtinden, hat Professor
Gurmar Kor16n mir im Herbst 1965 die l/löglichkelt gegeben,
dlese Aufgabe im Deutschen Institut der Unlversltät Stocldroln
systematis cTr anzagrej-fen. Abgesehen von mciner hiesigen
Ttiirksamkeit habe ich mich bemüht, 1n allen Aufnahmeländern
Forschungsstellen a!7zv"TegeyL. Es ist in vlelen ländern ge-
glückt, PersönlichkeiterL zv flnden, die mit uns in Stockholm
zusannenarbeiten. Durch Jahresberichte über den 'tStancl der
Forschung und i-hre Hil-fsnlttelrr, die an d.1e Interessenten in
aller Welt hinausgegangen sind, haben w1r clie gemeinsaflre

Forschung in d.iesem Feld.e zu förclern versucht. Die liiesige
Tagung hat den gieichen Zweck. Da es ja d"arauf ankommt,

alles in dea bisher vernachlässigten Zusa:nrnenhang der ganzen
geistigen Erscheinung einzufügen, sind d.ie Einzelheiten von
d.en Erörterungen auf dieser [agung ausgeschlossen worden,
Yorläufig betrachten wir uns a1s die zentrale Samrnel- und

Vernittlungsstelle der Forschung. fm Grund.e handelt es sich
ia un eine cleutsche Angelegenheit. S"l$u_!:g} HI{trS*-"i19*
{otg"4"tg"rtra1e in der Deutschen Bundesrepublik entwickeln,
r,vird Stoclcho1*;ffi-diu-Tühü"e g"r- unerrassää."'vlerräöiF-:*'
kann dlese fagung zu Beschl-üssen über die Festigung. cler inter-
nationalen Zusammenarbeit auf cliesem Gebiet führen. lle
Forschungsstellen anclerer Aufnahmeländer könnten sich z. B.
verpflichten, uns ihre fertiggestellten und. geplanten Arbelten
für unsere Jahresberichte mitzuteilen. In jeden Aufnahmeland
mit erhebllchen tr'lüchtlingsscharen müssten sich al-le, die
Interesse an d.ieser Forschung haben, zusanmenschlieesen, un die
lnternationale Zusammenarbeit zv erleichterln.
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12. Das Ziel der gemeinsa"logn Arbeit

A1s letztes ZieL d.er internationalen Zusammenarbeit betrachte
ich eine Geschichte der nrächtlgen erdumspannenden geistigen
Bewegung, d.ie durch d.ie l/lassenflucht aus c.en Dritten Reich
entstanden ist und slch als so prod.ulctiv 

"i*i""en hat.

Als vorarbeit sind Darstellungen anzusehen, die das gesamte
geistige leben d.er Flüchtlinge iq-.eineqr _Aufnahmeland zusamnen-
fass en.

Eine vo1lständ.ige Sammlung dep literarischen, politischen und
wissenschaftlichen Schaffens an einer Stell-e ist n. E. urnöglich
aber elne Gesa^ntbibllographie ist ein erstrebenswertes ziea,
Ich nehme anrclass die Vorarbeiten mind-estens 2o Jahre in Anspmch
nehmen werden, bis die Grundlagen für eine befriedigende Gesamt-
darstellung vorhanden sinc1. Sie kann wohl nur durch ein Sammel-
vrerk mlt Beiträgen vieler Forscher geschaffen vrerclen. Dann ist
wohl auch eine k:'trz zusannenfassende Schildemng dieser Perj-ode
d-eutscher literaturgeschichte durch eine Persönlichkeit
mög1ich,

trfalter A. Berend.sohn


